Lasst die Kinder zu mir kommen

Matthäus 18, 1-5; 19, 13-15; 21,12-17
Begrüßung:

Jesus Christus spricht: Ich bin das Licht der Welt.

Wo Menschen in seinem Namen zusammen kommen, da ist es Licht.

Das Licht wärmt, es macht froh, es breitet sich aus. So ist Gottes Liebe mitten unter uns.

Im Vertrauen auf ihn feiern wir.

Lied und Tanz: Die güldene Sonne EG 444
Psalm aus unseren Tagen 
Gott gebe uns ein fröhlich Herz,

erfrische Geist und Sinn

und werf all Angst, Furcht, Sorg und Schmerz

ins Meeres Tiefe hin (EG 322,5)

Gott, da bin ich und 

meine Welt ist eine schöne Welt.

Ich staune und freue mich.

Es ist Sonntag, unsere Tagung ist gut zu ende gegangen. 

Ich feiere Gottesdienst.

Ich will dich loben und fröhlich sein.

Und du bist da, du breitest deine Arme aus 

über uns allen und sprichst uns zu:

Lasset die Kinder zu mir kommen

Ihnen gehört das Himmelreich.

Gott gebe uns ein fröhlich Herz,. . .
Gott, meine Welt ist eine wunderbare, eine rätselhafte Welt.

Ich entdecke und lerne jeden  Tag Neues, 

Und doch werde ich nie alles verstehen.

Aber du bist da, breitest deine Arme aus 

über uns allen und sprichst uns zu.
Lasset die Kinder zu mir kommen

Ihnen gehört das Himmelreich.
Gott gebe uns ein fröhlich Herz, . . .
Gott, meine Welt ist eine dunkle Welt.

Es gibt Kriege und Katastrophen,

Hunger, Angst und Schmerz.

Menschen leiden und sterben.

Und doch: Du bist da und breitest deine Arme aus über uns allen und sprichst uns zu: 

Lasset die Kinder zu mir kommen

Ihnen gehört das Himmelreich.

Gott gebe uns ein fröhlich Herz,. . .
Gott, meine Welt ist deine Welt.

Das Schöne und Wunderbare,

das Rätselhafte und Dunkle.
Alles liegt bei dir.

Es ist oft so schwer das zu begreifen.

Ich  brauche dein Erbarmen und deine Hilfe:

Herr erbarme dich. Gott, ich klage dir. Gott, so hilf mir doch. (EG 178,11)

Gott, wir vertrauen auf dich, 

wir vertrauen, dass du deine Arme ausbreitest über uns allen und sprichst:

Lasset die Kinder zu mir kommen

Ihnen gehört das Himmelreich.

Gott gebe uns ein fröhlich Herz,. . .
Verkündigung
Matthäus ist begeistert. Alle sollen es lesen. Alle sollen es erfahren. Matthäus ist begeistert. Er glaubt ganz gewiss und ganz fest: Jesus ist der von Gott gesandte Gesalbte, der Christus.

Matthäus sammelt Geschichten von Jesus und schreibt sie auf. Matthäus liest auch in den alten heiligen Schriften nach. Da findet er dann „Beweise“ für seinen Glauben: Ja, Jesus ist der von Gott gesandte Gesalbte, der Christus, schon in den alten heiligen Schriften  steht es.

Zum Beispiel findet er bei den alten Gebeten, den Psalmen einen besonderen Satz: Aus dem Mund der Kinder und der Säuglinge hast du dir Macht bereitet. (Psalm 8).

Was für eine Macht? denkt Matthäus. Aber dann fällt ihm eine Geschichte ein und er schreibt sie auf:

Jesus zieht nach Jerusalem ein. Die Leute freuen sich und jubeln ihm zu. Hosianna, dem Sohn Davids!  So schreien sie. Jesus geht in den Tempel in Jerusalem, dem Ort der Gottes Begegnung. Jesus zeigt ja den Menschen wie sie Gott begegnen können. Und dann sind da eine Menge Kinder, um Jesus, im Tempel und sie sind begeistert, sie jubeln ihm zu, sie freuen sich und machen sicher eine Menge Krach. Die Erwachsenen, die Schriftgelehrten, die regen sich auf. So kann man doch Gott nicht begegnen? Mit Kindern? Mit Krach?
Aber Jesus, der antwortet ihnen: Kennt ihr nicht die Stelle? Aus dem Mund der Kinder und der Säuglinge hast du dir Lob bereitet. Lasst die Kinder jubeln und sich freuen. Sie machen es schon richtig zum Lobe Gottes.

Und wie ist es sonst mit Kindern und Jesus? Matthäus findet da noch andere Geschichten, die auch sein Kollege, Markus erzählt hat. Matthäus gefallen sie und auch die schreibt er in sein Buch.

Menschen streiten ja immer: Wer der Beste, der Tüchtigste, der Wichtigste, der Größte ist. Leider haben auch die Freunde Jesu, die Jünger gestritten und Jesus gefragt: was, wer ist denn der und das Wichtigste vor Gott? Was macht Jesus? Er nimmt ein Kind. Und stellt es mitten unter sie und sagt: Ihr streitet nur. Schaut euch lieber dieses Kind an. Beachtet lieber das scheinbar Kleine und Unbedeutende. Das ist wichtig. Wenn ihr nicht werdet wie dieses Kind, dann seid ihr vor Gott nicht wirklich bedeutend. Wenn ihr meine Freunde sein wollt, dann freundet euch mit den Kindern an.
Und wieder ein anderes Mal, da brachten Mütter Kinder zu ihm. Er sollte ihnen die Hände auflegen und sie segnen. Aber seine Freunde, die Jünger wollten sie zurückschicken: Nicht die Kinder, die verstehen doch eh nichts, außerdem sind sie zu laut und dann verstehen wir nichts, so schimpften sie. Jesus merkte das und dann schimpfte er, aber nicht mit den Frauen, sondern mit den Jüngern: Lasst die Kinder zu mir kommen. Wehrt sie nicht ab, denn ihnen gehört das Reich Gottes. Wenn ihr euch Gottes Liebe nicht schenken lasst wie ein Kind, dann könnt ihr sie nicht erhalten.

Und er legte ihnen die Hände auf und segnete sie.

Matthäus erzählt alle drei Geschichten und er ist damit der einzige der Evangelisten, der wirklich so viel von Kindern und Jesus erzählt. Aber wie gesagt, Matthäus ist begeistert. Er glaubt ganz fest und ganz gewiss. Jesus ist der von Gott gesandte Gesalbte, der Christus. So wie Jesus mit den Menschen, den Kindern umgeht, da spürt man es.
Denkanstöße mit Schatzkiste

Jesus zeigt etwas. Die Jünger Jesu benehmen sich offensichtlich daneben und Jesus stellt ausgerechnet ein Kind in die Mitte. Sollten wirklich Kinder, ihr Kinder Vorbild für die Erwachsenen, für uns sein? Was ist denn so Besonderes an euch?

Habt ihr etwas, was wir nicht haben oder könnt ihr etwas, was wir vergessen haben? – 

Ich kann es mir nur so denken:

Es gibt Menschen, die haben Schätze, ohne dass sie es selbst wissen, kostbare, wertvolle Schätze. Vielleicht sind diese auch deshalb so wertvoll, weil sie nicht bewusst, nicht mit Absicht  eingesetzt und verwendet werden. So muss es mit euch Kindern auch sein. Ihr seid wandelnde Schatzkistchen. Aber welche Kostbarkeiten habt ihr nur? Jesus muss von diesem Schatz gewusst haben, als er gerade ein Kind in die Mitte stellte.

Versuchen wir diesen Schatz oder ein wenig davon gemeinsam zu heben:

(Ein Kind darf die Schatzkiste öffnen und findet jeweils einen Gegenstand, wobei die Reihenfolge des Entdeckens keine Rolle spielt. Nur der Edelstein sollte als letztes gefunden werden.)

· Lupe 

Ja, ihr, Kinder,  ihr seid neugierig. Ihr möchtet den Dingen auf den Grund gehen. Ihr könnt staunen und wollt die Welt entdecken. Ihr fragt und hättet gerne Antworten. Manche Erwachsene nervt die Fragerei, die Welt hält nichts Staunenswertes mehr für sie bereit.

Sagt Jesus deshalb: Wenn ihr nicht werdet, wie die Kinder?

· Geschenkpaket

Ihr lasst euch gerne beschenken. Erwachsene bekommen natürlich auch gerne Geschenke, aber sie denken schneller: Und was muss ich schenken? 

Sagt Jesus deshalb: Wer sich Gottes Liebe nicht schenken lässt, wie ein Kind?

· Luftballon

Ihr könnt euch freuen und einfach dem Spiel überlassen, auch Unscheinbares kann dabei ganz wichtig sein. Erwachsene denken oft: Ist das auch wichtig oder nutzt mir das etwas?

Sagt Jesus deshalb: Wenn ihr nicht werdet, wie die Kinder?

· Kuscheltier

Ihr braucht das Liebhaben und Kuscheln. Ihr braucht selbstverständlich Menschen, die um euch sind und die für euch da sind. Natürlich brauchen auch Erwachsene Liebhaben und Menschen, die ihnen helfen, aber manchmal fällt es ihnen schwer, dies zuzugeben.

Sagt Jesus deshalb: Wer sich Gottes Liebe nicht schenken lässt, wie ein Kind?

· Schöner Stein/Edelstein

Ihr seid wohl wichtig und wertvoll, tragt ein Geheimnis in euch und wachst in die Zukunft hinein. Wer euch ansieht, hat Gott auf frischer Tat ertappt, sagt Martin Luther.

Stellt Jesus deshalb ein Kind in die Mitte?

Lied: Dass du mich einstimmen lässt in deinen Jubel
Verknüpfung mit dem Abendmahl

Ihr Kinder seid in unserer Mitte und gemeinsam feiern wir. Gemeinsam versammeln wir uns auch am Tisch des Herrn beim Abendmahl. Brot und Wein/Traubensaft sind der Schatz, den Gott für uns bereithält. Gemeinsam wollen wir uns diesem Schatz nähern.

Brot und Kelch beim Abendmahl sagen uns: Gottes Welt steht euch allen offen. Entdeckt Gottes Spuren und staunt über seine Gegenwart.

Brot und Kelch beim Abendmahl sagen uns: Dir gilt Gottes Liebe. Sie ist ein Geschenk. Jeder ist willkommen und eingeladen. Komm und lass dir seine Liebe einfach gefallen.

Brot und Kelch beim Abendmahl laden uns zu Festfreude ein. In fröhlicher Gemeinschaft, die niemand ausschließt, dürfen wir feiern.

Brot und Kelch beim Abendmahl sagen uns: Hier ist der Halt, den wir durch Gottes Liebe und Vergebung  für unser Leben haben.

Brot und Kelch beim Abendmahl sagen uns: Du bist wichtig und  wertvoll.

Lied: Komm,  sag es allen weiter EG 225
Abendmahlsliturgie

Überleitung

Jesus Christus lädt alle ein. 

Kleine und Große, Ältere und Jüngere.

Alle haben Platz an seinem Tisch.

Wir freuen uns über diese Einladung. Und denken an die Nacht:

Einsetzungsworte

Abendmahlsgebet

Gott, Vater im Himmel, du bist uns ganz nahe.

Besonders jetzt, wenn wir deine Gäste sind

Wir teilen das Brot und den Saft, die Gaben deiner Schöpfung.

Wir teilen die Zeit, die du uns gibst.

Alle sind eingeladen, dein guter heiliger Geist verbindet uns 

und wir wachsen so zusammen zu einer lebendigen Gemeinschaft.

Wir danken dir, dass du niemanden übersiehst

und uns deine Liebe schenkst.

Vater unser

Einladung

Wir suchen Leben – und hier finden wir Brot des Lebens.
Wir suchen Glück und Freude – hier finden wir die Quelle, den Kelch des Heils.

Wir suchen Freunde und Gemeinschaft – hier finden wir den Frieden und die Gemeinschaft Christi.
Alles ist bereit.

Lied (als Tischlied) Alle guten Gaben EG 463 
Spendeworte

Jesus lädt alle ein: Nimm und iss vom Brot des Lebens.

Alle sind Gott wichtig: Nimm und trink vom Kelch.

Dankgebet/ Fürbitte

Gott, wir danken für alles, was wir im Abendmahl bekommen haben: Gemeinschaft, Stärkung, Vergebung, Liebe.

Danke, dass du uns alle eingeladen hast und dass wir dir alle wichtig sind.

Gib uns den Mut, auch anderen Menschen  von dir zu erzählen und sie einzuladen,

damit auch sie erleben, wie sehr du alle Menschen lieb hast.

Gott, weil wir zu dir gehören dürfen, 

denken wir an die Menschen, die traurig sind.

Wir denken an die Menschen, die krank sind und Schmerzen haben.

Wir denken an die Menschen, die Angst haben. . . . .

Lass uns deine Liebe spürbar machen.

Segen 
Wenn wir jetzt nach Hause gehen, dann soll jeder wissen: Wir sind nicht allein. Wir sind nicht zu klein. Wir sind alle Gottes Kinder, die Großen und die Kleinen.

Gott, begleite euch und segne euch.

Er sei mit euch allen.

Es segne und behüte euch Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geist.

Lied: Segne uns mit der Weite des Himmels
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